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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September. 

— Ueber die Kaiſertage in 
Breslau wird vom Sonntag 
weiter berichtet: Heute Mittag 12 ½ Uhr fand 
Familienfrühſtückstafel beim ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paare im großen Feſtſaale des Landeshauſes 
ftatt, an der ſämmtliche Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes und die in 
Breslau anweſenden fremden Fürſtlichkeiten 
theilnahmen. Die Tafel zählte 24 Gedecke. 
Der Kaiſer, welcher bereits um 11½ Uhr bei 
dem Kaiſer Nikolaus eingetroffen war und die 
Kaiſerin Alexandra zur Tafel führte, ſaß dem 
Kaiſer Nikolaus mit der Kaiſerin Auguſte Viktoria 
gegenüber. Nach der Früſtückstafel kehrte das 
deutſche Kaiſerpaar nach dem Schloſſe zurück. 
Nachmittags 2 Uhr empfing Kaiſer Nikolaus den 
Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe in Audienz, 
die über eine Stunde währte, und ſodann die 
bier weilenden Offiziere feines Hufaren: Regiments, 
während die Kaiſerin Alexandra nach dem 
Früſtück die hier anweſend en Offiziere ihres 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments empfing. Sonntag 
Abend 6 Uhr fand ein größeres Diner im 
Schloß ſtatt, woran ſich dann der Beſuch der 
Feſtvorſtellung im Stadttheater ſchloß. Die 
Votſtellung nahm einen äußerſt glänzenden Ver⸗ 
lauf. Als die Majeſtäten die königliche Loge 
betraten, wurden ſie mit dreifachem Tuſch des 
Orcheſters empfangen und vom Publikum lebhaft 
begrüßt, gegen welches ſie ſich verneigten. Hinter 


den Kaijerpaaren nahmen alle Prinzen, Prin⸗ 


zeſſinnen und Fürſtlichkeiten in der königlichen 
Loge Platz. Unter letzteren befanden ſich: der 
Reichskanzler, Fürſt Radolin und ruſſiſche 
Würdenträger. Ferner waren anweſend Staats⸗ 
ſekretär v. Marſchall und die Generäle v. Werder 
und v. Schweinitz. Kaiſer Wilhelm und die 
Prinzen Albrecht, Heinrich, Friedrich Leopold 
trugen ruſſiſche Uniform, der Zar die ſeines 
Hufaren⸗Regiments. Nach der Aufführung des 
zweiten Aktes der Wagner'ſchen Oper „Der 
fliegende Holländer“, die vorzüglich ausfiel, 
nahmen die Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften im Foyer den Thee ein und hielten 
Cercle. Darauf wurde der Einakter „Militär⸗ 
fromm“ geſpielt. Im Publikum herrſchte ge= 


Fenilleton. 
Das Moor weibchen. 


Roman von A. Linden. 
(Unber. Nachdr. verboten.) 
3.) (Fortſetzung.) 

„Ohm Reinhard, dem Grubenherrn ſeine 
Frau ſieht gerad' ſo aus wie die ſchöne Fee im 
Märchenbuch!“ rief der kleine Johann, der ganz 
athemlos hereinkam; „und ſie hat mir draußen 
ein blank' neu’ Markſtück geſchenkt, dafür, daß 
ich zu der Mamſell und zu dem Direktor ge⸗ 
laufen bin und ihren Wagen beſtellt hab; das 
hat der Großvater geſehen und er kam und riß 
mir's weg und warf's fort ins Gras. — Ich 
krieg' mir's aber gleich wieder — und er jagt, 
die Frau Arlinghoff, das wäre das Moorweib 
und wer was von ihr annähm', den ıhät fie 
bezaubern.“ 

Weißt Du was, Johann, ich will Dir ein 
anderes blankes Markſtück geben, dann ſuchſt 
Du das eine und bringſt es mit dieſem Tuche 
der Frau Arlinghoff wieder,“ erwiderte Reinhard. 

Johann nickte, eilte hinaus und machte ſich 
ki auf die Suche nach dem verſchmähten 

elde. 

Mutter Lena kam wieder herein. „Nein, 
was iſt das für 'ne liebe freundliche Frau, die 
Madame Arlinghoff,“ ſagte fie, die reine 
Siamoſenſchürze abbindend und mit der früheren 
blauleinenen vertauſchend. 

„Na Reinhard, das hätten wir uns heut' 
morgen auch noch nit gedacht, daß wir ſo vor⸗ 
nehmen Beſuch kriegten und ſich hier in Deinem 
Seſſel ſitzen thät'. 's war übrigens auch gar 
nit fo ſchlimm; wenn den vornehmen Leut' der 
kleine Zeh ein bischen weh thut, machen ſie 
ſchon gleich ein groß Spektakel d'raus. Wie 


Köpke. 


hobenſte Feſtſtimmung, die zuletzt in einem drei⸗ 
fachen Hurrah ausklang, als die Majeſtäten ſich 
zum Fortgang erhoben und ſich abermals gegen 
das Publikum verneigten. 

— An der Er wider ung des Zaren 
auf den Toaſt Kaiſer Wilhelms bei 
der Feſttafel im Breslauer Schloß am Son n⸗ 
abend iſt allgemein aufgefallen, daß der Zar 
geſagt haben ſollte: „Ich verſichere Euer Ma⸗ 
jeſtät, daß ich von demfilben traditionellen Ge⸗ 
fühl für Sie und Ihr Haus erfüllt bin wie 
mein Vater“. Jetzt wird ſolgender Wort⸗ 
laut der Zaren-Anſprache mitgetheilt, der mit 
der erſten vom Wolff'ſchen Telegraphenbureau 
verbreiteten Faſſung in ſtarkem Widerſpruch 
ſteht: „Je remercie Votre Majesté des bonnes 
paroles qu'elle vient de prononcer, ainsi que 
pour l'acceuil qui m'a été fait à Breslau. 
Je puis Vous assurer, Sire, que je suis 
anim6 des memes sentiments traditionels 
que Votre Majeste Je bois à la 
santé de Votre Majesté et de Sa Majesté 
L'impératrice. Hurrah!“ Das heißt zu 
deutſch: „Ich danke Eurer Majeſtät für die 
freundlichen Worte, die Sie ſoeben geſprochen 
haben, ebenſo wie für den Empfang, der mir 
in Breslau zu Theil geworden iſt. Ich kann 
Sie verſichern, daß ich von den nämlichen 
traditionellen Gefühlen keſeelt bin, wie Euer 
Majeſtät. Ich trinke auf die Geſundheit 
Eurer Majeſtät und Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin. Hurrah!“ Bekanntlich war Zar 


Alexander III. von nicht keſonders freundlichen 


Gefühlen gegen Deutſchland beſeelt. Es be⸗ 
ſteht nun die intereſſante Frage: hat es ſich 
um ein grobes Verſehen gehandelt oder iſt der 
Wortlaut des Zarentoaſtes erſt nachträglich 
korrigirt worden, um den ungünſtigen Eindruck 
der erſten Verſion abzuſchwächen? Pariſer 
Blätter melden übrigens eine dritte Verſion der 
Erwiderung des Zaren. Danach hätte dieſelbe 
gelautet: „J'assure à Votre Majesté que je 
suis penétré des sentiments traditionnels 
pour elle et S. M. l’Imperatrice au meme 
titre que feu mon pere. Animé de 
ces sentiments, je lève mon verre et je bois 
a la santé de I'Empereur Guillaume et de 
S. M. l’Imperatrier.“ Zu deutſch: „Ich ver- 


fie Dich mit dem Direktor gehört hat, da konnt’ 
ſie nit ſchnell genug voran machen mit ihren 
Flechten und dann iſt ſie aufgeſprungen und an 
ir Thür gegangen, als wenn nichts geweſen 
wär.“ 

„Ja ſicher! Ihr habt auch ſo hart gegen 
einander gerufen, das mußt' Einer wohl hören! 
's iſt mir arg genug und der Direktor wird 
Dich ſchon ganz ſchwarz machen bei dem Gruben⸗ 
herrn. Dafür iſt's gut, daß Du ihr geholfen 
haſt vorhin, ſonſt wär ich noch bang', daß Du 
um die Stell' kämeſt. Draußen wollt' ich ihr 
noch ſagen, wenn der Direktor Dich ſchlecht 
machen thät' bei dem Herrn, ſollt ſie ein gut 
Wort für Dich einlegen, aber ich konnt gar 
nit dazu kommen. Der Brauns ſchwänzelte 
immer um ſie 'rum und der iſt auch mit ihr 
in den Wagen geſtiegen und ich hab gehört wie 
er ganz leiſ' gejagt hat, die Mamſell ſollt doch 
auf dem Bock ſitzen, das hat aber die Madam 
nit haben wollen.“ 

Ein ſchnelles Klopfen unterbrach ſie und 
gleich darauf trat die eben Genannte, Mamſell 
Haberling, herein. Sie war hochroth im Geſicht 
und puſtete von Eile oder Aufregung. 

„J Du meine Zeit, ſeid Ihr wieder da 
Mamſell Haberling! Ich meint’ Ihr wäret 
doch mit fortgefahren?“ rief Mutter Lena er⸗ 
ſtaunt. „Aber ſprecht jetzt nit, Ihr ſeid ja 
außer Athem! Setzt Euch mal erſt und ruht 
Euch ein bischen aus!“ 

Mamſell Haberling nahm den dargebotenen 
Stuhl. i 

„Ja, ja, das macht hier der Berg, wenn 
ich rauf zu Fuß gehen muß, vergeht einem 
allemal die Luft. Die Madam — ich ſag' noch 
immer ſo, wenn mir auch der Friedrich wohl 
zwanzig Mal ſchon geſagt hat, es thät heißen 
die gnädige Frau — hat auf einmal eben im 
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ſichere Cw. Majeſtät, daß ich von denſelben 
traditionellen Gefühlen für Sie und Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin durchdrungen bin wie 


mein verſtorbener Vater. Beſeelt 
von dieſen Gefühlen, erhebe ich mein Glas und 
trinke auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm und 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin.“ Hiernach wäre 
alſo die erſte Meldung des offiziöſen Wolff'ſchen 
Telegraphenbureaus die richtige geweſen. Die 
Pariſer Blätter kommentiren bereits die beiden 
verſchiedenen Lesarten und meinen, die erſte ſei 
unzweifelhaft die richtige geweſen. Natürlich, 
denn das paßt ihnen viel beſſer in den Kram. 

— Auch bezüglich der Rückkehr des 
Zaren von dem Paradefeld bei 
Breslau nach der Stadt wird nachträglich 
vom Wolff'ſchen Telegraphenbureau die erſte 
Meldung, wonach der Zar mit der Zarin 
direkt vom Paradefelde nach dem Landeshauſe 
gefahren ſei, korrigirt. Kaiſer Nicolaus iſt 
nicht nach dem Landeshauſe gefahren, ſondern 
vielmehr auf eigenen Wunſch mit Kaiſer 
Wilhelm an der Spitze der Fahnenkompagnie 
bis zum königlichen Schloſſe und von da mit 
den Fahnen des Alexanderregiments bis zum 
Landeshauſe geritten. Dies rief übrigens 
einen ganz beſonders ſtürmiſchen Jubel der 
Bevölkerung auf dem ganzen Wege hervor. — 
Ueber den Ausfall der Parade ſelbſt 
wird noch berichtet, daß Zar Nicolaus nach 
Beendigung derſelben in höchſt zufriedener 
Welſe über die Leiſtungen und die Haltung der 


Truppen ſich ausgeſprochen und den Führer 


des 6. Armeekorps, den Erbprinzen von 
Sachſen ⸗ Meiningen, beglückwünſcht habe. 
Auch Kaiſer Wilhelm drückte dem Erbprinzen 
ſeine allerhöchſte Anerkennung aus. 

— Der Kaiſer von Rußland hat 
dem Reichskanzler Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe den Andreasorden, dem Siaate- 
ſekretär Freiherrn Marſchall von Bieberſtein den 
Alexander⸗Newskyorden in Brillanten, dem 
deutſchen Botſchafter in Petersburg, Fürſten 
Radolin, den Alexander⸗Newskyorden, dem 
Unterſtaatsſekretär im Aus wärtigen Amt, Frei⸗ 
herrn von Rotenhan, und dem Geſandten, Grafen 
v. Pourtaless den Annenorden erſter Klaſſe 
verliehen. Der Geheime Rath Schiſchkin erhielt 


Wagen gemeint, ich möcht' ihr doch den Gefallen 
thun, und mal ſchnell umgehen zu Euch, daß 
fie nen bischen Kräuterthee von Euch kriegt, 
der ſollt' ihr gut thun für ihren Kopf, hättet 
Ihr geſagt. Da bin ich natürlich ausgeſtiegen 
und hergelaufen; aber ich glaub', der Direktor 
war's ſchuld, der hat ihr ein Zeichen gemacht, 
daß er allein mit ihr ſprechen wollt'. Ich hab's 
wohl geſehen, und was ich davon denken ſoll, 
weiß ich auch noch nicht,“ ſetzte ſie pikirt hinzu. 

„Om ja, und ich mein' Ihr hättet doch 
gewiß zu Haus genug zu thun, wo die Frau 
Arlinghoff auf einmal angekommen iſt, daß Ihr 
115 ihr Zimmer in Ordnung machen thätet 
„ eee 

„In Ordnung machen thätet . .. bie 
Zimmer find in Ordnung Frau Sunberg!“ 
unterbrach ſie Mamſell Haberling halb beleidigt, 
mit einem energiſchen Ruck ihre Hutbänder 
löſend. „Ich hab' immer alles ſo, daß einer 
zu jeder Stund' daherkommen kann. Blos die 
Fenſter braucht' ich noch zu öffnen, und der 
Marie hatt' ich ſchon geſagt, eh' ich wegfuhr, 
daß fie Waſſer 'rauftragen und unten den Thee 
fertig machen ſollt'; wenn die Madam ſonſt 
noch mich nöthig hat, mag ſie warten, bis ich 
wiederko nm'. Hat fie doch geſagt, daß ich jetzt 
hergehen ſollt',“ ſetzte fie hinzu, ſich ganz be⸗ 
haglich in die Bankecke zurücklehnend. 

„Das glaub' ich, 's giebt auch nit viele, 
die ſo accurat ſind wie Ihr! Wartet eben ein 
bischen, ich will Euch den Thee holen aus der 
Kammer, er muß jetzt wohl trocken ſein, daß 
ich ihn reiben kann.“ 

Mamſell Haberling war indeß zu Athem 
gekommen. „Aha, guten Tag, Reinhard!“ ke⸗ 
grüßte ſie wohlwollend den wieder Eintretenden, 
der, in ſeiner kurzen, raſchen Art ihren Gruß 
erwidernd, in ſein Zimmer ging und deſſen 
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vom Kaiſer Wilhelm den Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe in Brillanten, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe, Graf v. d. Oſten⸗ 
Sacken, das Großkreuz des Rothen Adlerordens. 
— Wie dem „Hamb. Korreſp.“ aus Kiel 
vom 5. d. gemeldet wird, hat der Kaiſer 
folgendes Telegramm an den Staatsſek⸗ 
retär des Reichsmarineamts ge⸗ 
richtet: „Ich habe S⸗. Majeſtät den Kaiſer 
Nikolaus II. à la suite Meiner Marine geſtellt. 
Möge dieſelbe in dieſer neuen Ehrung einen 
Beweis Meiner Zufriedenheit, ſowie einen An⸗ 
ſporn zu neuen Leiſtungen darin erblicken. 
Sofort per Signal der Flotte mitzutheilen und 
Salut von 21 Schüſſen mit der ruſſiſchen 
Flagge im Großtopp. Wilhelm 1. R“ — 
Wie dem genannten Blatt weiter gemeldet wird, 
feuerten ſämmtliche im Kieler Hafen liegenden 
Schiffe Abends ſofort nach Bekannſ werden 
dieſes Erlaſſes Salut. — Ueber dieſe Ernenung 
des Zaren zum Admiral der deutſchen Flotle 
a la suite ärgern fi die Pariſer Hetzblätter 
unbändig. Sie vergleichen die Ernennung mit 
der Verleihung eines preußiſchen Ulanenregiments 
an den König Alphons XII. vor feirer Pariſer 
Reiſe, erklären indeß frech, dem Zaren werde 
ſein neuer Rang in Paris nichts ſchaden, denn 
man wiſſe, daß er ihm nur verliehen fei, um 
den Pariſer Empfangsjubel abzukühlen. 
— Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe hat der Galavorſtellung im 


Breslauer Stadttheater am Sonntag wegen 
eines eingetretenen leichten Unwohlſeins nicht 


bis zum Schluß beiwohnen können. er Reiche⸗ 
kanzler iſt Montag Vormittag nach Berlin zu⸗ 
rückgereiſt. 

— Die Abfahrt der Kaiſerpaare 
von Breslau nach Göllitz erfolgte Montag 
früh 8 Uhr. Die deutſchen Majeſtäten hatten 
dazu die ruſſiſchen vom Landeshauſe abgeholt. 
Beide Herrſcherpaare fuhren zum Bahnhofe, eskor⸗ 
tirt von den Huſaren und Alexander⸗Dragonern. 
Auf dem Bahnhofe wurden ſie erwartet und 
begrüßt von dem Erbprinzen von Meiningen 
und deſſen Familie. Die übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten waren ſchon früher nach Görlitz abgereiſt. 

— Prinz Heinrich von Preußen 
iſt am Montag von Breslau nach Kiel gereift, 


Thür hinter ſich ſchloß. Mutter Lena kam 
gerade mit einem Päckchen grüner getrockneter 
Pflanzen zurück, die ſie auf dem Tiſche über 
einem Zeitungspapier zu reiben begann. 

„Müßt's ihm nit verübeln, Mamſell Haber⸗ 
ling, daß er ſo wenig Umſtänd' macht, er hat 
nun mal ſo'n kurz Weſen, auch mit uns, aber 
gut iſt er doch, das könnt Ihr glauben! Ihr 
kennt ihn ja auch!“ ſagte die alte Frau ent⸗ 
ſchuldigend. f 

„Kenn' ihn ja auch! Ja, wißt Ihr, 
Mutter Lena, er macht's juſtament ſo, wie der 
Herr ſelber!“ 

„Arg freundlich iſt der Herr ja auch nit,“ 
meinte Mutter Lena, „ich hab ihn aber nun 
lang nit mehr geſehn, 's mag wohl an die acht 
Jahr ſein, daß er nit mehr hier war.“ 

„Nicht mehr hier war! 
Unglück iſt's. Es heißt, er habe dazumalen 
ſo'n argen Schreck gekriegt, als er die Ver⸗ 
unglückten geſehen hätt' und wollt' drum nicht 
mehr wiederkommen. Na, jetzt mag er's wohl 
verwunden haben, die Madam ſagt, in den 
nächſten Tagen wollt' er ſchon hier fein, und 
dann würden ſie lange hier wohnen,“ berichtete 
Mamſell Haberling. 

„Wer ſolli' gedacht haben, daß er ſich in 
der Zeit noch verheirathen wird! Die Madam 
ſieht doch ſo jung noch aus,“ ſagte die Mutter 
Lena, den Thee in eine Papierdüte ſammelnd. 

„Viel jünger iſt ſie auch noch und der 
Herr, der ja ſchon 'nen ganz grauen Bart und 
graue Haar’ hat, könnt' wohl ihr Vater fein.“ 

„Na, da hat ſie ihn auch wohl nit ſo ge⸗ 
waltig lieb gehabt, wie ſie'n geheirathet hat,“ 
fuhr Mutter Lena fort. 

„Das kann ich nicht wiſſen, aber ſo aus⸗ 
ſehen thut's nicht. Jeder von ihnen geht ſeines 
Wegs allein und ich glaub', der Herr iſt nicht 


* 


Seit dem großen 


um dort den Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß- 
land empfangen zu können. — Die kleine 
Tochter des Zarenpaares, Großfürſtin Olga, iſt 
nebſt ihrer Begleitung bereits Sonntag Abend 
mittels Sonderzugs in Kiel eigetroffen. 
Prinzeſſin Heinrich, welche mit dem Prinzen 
Waldemar am Bahnhof erſchienen war, be⸗ 
grüßte die kleine Nichte auf das herzlichſte 
und führte dieſelle zu Wagen nach dem 
Schloſſe. 5 

— Ueber die politiſchen Folgen 
der ſchleſiſchen Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft wird oſſiziös folgende Nachricht ver⸗ 
breitet: Dem Vernehmen nach konſtatirten die 
in Breslau zwiſchen den leitenden deutſchen 
und ruſſiſchen Staatsmännern ſtattgehab ten 
Beſprechungen von Neuem die völlige Ueber⸗ 
einſtimmung derfelben ſowohl bezüglich der 
Geſammtlage als auch hinſichtlich aller gegen⸗ 
wärtig ſchwebenden Fragen. — Recht bemerkens⸗ 
werth find übrigens die Auslaſſungen der 
ruſſiſchen Blätter über die Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft. Der offiziöſe Petere burger 
„Regierungsbote“ ſchreibt u. a.:: „Die Bande 
der Vecwandtſchaft, welche die kaiſerliche Familie 
von Rußland mit derjenigen Deutſchlands ver⸗ 
binden, werden in den Augen Europas ein 
beſonderes Gewicht den Worten der Freund⸗ 
ſchaft geben, welche die Zuſammenkunft auf 
deulſchem Boden auszeichneten, abgeſehen ſelbſt 
von den politiſchen Beziehungen und von der 
Lage der internationalen Angelegenheiten. Die 
gleichzeitige Anweſenheit der beiden Souveräne 
in Breslau, welche ſich beide den Intereſſen 
der allgemeinen Ruhe geweiht haben, wird nicht 
verfehlen, ein neues willkommeres Pfand beizu⸗ 
bringen, als Gewährleiſtung für die Feſtigkeit 
und Unverletzlichkeit des Friedens, dieſes höͤchſten 
Gutes der ziviliſirten Völker.“ Die „Nowoſti“ 
führt aus, „Rußland und Deutſchland ſeien an 
der Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens 
gleichmäßig intereſſirt. Die Zuſammenkunft in 
Breslau ergärze diejenige in Wien; beide gäben 
Zeugniß von einer bemerkenwerthen Beſſerung 
der internationalen Lage in Europa.“ Die ſonſt 
deutſchfreſſeriſche „Nowoje Wremja“ ſpricht die 
Ueberzeugung aus, daß in Berlin wie in Wien 
und ebenſo in Petersburg wie in Paris der 
Wunſch nach einem ſeſten, dauerhaften Frieden 
in Europa von Tag zu Tag mehr in den 
Vordergrund trete und ſich befeſtige. Dies Blatt 
erhofft im übrigen von dem Einvernehmen 
Rußlands mit den Dre bundmächten eine Zu⸗ 
rückdrängung der politiſchen Abſichten Englands. 
Aus allen dieſen Gründen blicke Rußland mit 
der größten Sympathie auf die Zuſammenkunft 


in Breslau und ihre wahrſcheinlichen Folgen. 
Adlerorden iſt dem 


— Der Schwarze 
Prinzen Viktor von Italien, Graſen 
von Turin (Neffe des Königs von Italien), vom 
Kaiſer verliehen worden. 

— Welche unrichtigen Meldungen 
bisweilen von den Berliner Blättern und Korre⸗ 
ſpondenzbureaus verbreitet werden, die doch 
an der Quelle ſitzen, zeigt die auch von uns 
wiedergegebere Mittheilung, daß Miniſter 
Miquel bei ſeinem Schwiegerſohn in Schleſien 
erkrankt und daß ihm deswegen ſein Urlaub 
——— . — 
glücklich bei all der Pracht und dem Glan; 
und der Macht. Die Tina hat mir mal er⸗ 
zählt, er ſtänd' manchmal fiundenlang am 
Fenſter und thät nichts als in die Luft 'naus 
ſtarren und kein einzig mal könnt er ſich von 
Herzen freuen, die Madam — ich ſag' noch 
immer ſo, der Friedrich freilich und die anderen 
die aus der Stadt mit ihnen kommen, die ſagen 
immer „der gnädige Herr“ und „die gnädige 
Frau“ und „die gnädigen Herrſchaften“, das 
mag ich nicht — alſo die Madam, die ſoll fi 
Freud' genug machen und ein Feſt nach dem 
anderen halten, die lebt wie ein Vogel im 
Hanfſamen und denkt, glaub ich, den ganzen 
Tag an ihr Plaiſir. 's iſt aber auch ſo ein lieb 
munter Weibchen.“ 

„War die Frau Arlinghoff nicht in dieſem 
Sommer auch ſchon mal auf ein paar Tage 
hier?“ fragte Frau Sunberg. 

„Ja wohl auf ein paar Tage iſt's damals 
geweſen, im vorigen Jahr war's länger.“ 

Mutter Lena trat dicht zu dem Beſuch und 
ſagte leiſe: 

„Hört mal, Mamſell, unter uns geſagt, ich 
mein, es thät ſich doch nit ſchicken, daß die 
Frau Arlinghoff ſo mit dem Direktor im 
Wagen ſitzt, als wenn's ihr Mann wär'.“ 

„Als wenn's ihr Mann wär? Da mein 
ich, iſt doch nichts bei, wenn fie mich auch ſchon 
hergeſchickt haben und was allein mit nander 
ſprechen wollen,“ vertheidigte Mamſell Haber⸗ 
ling. „Seht, das iſt blos ſo Mode bei den 
vornehmen Leuten, die fahren alle wohl mal 
ſpazieren mit anderen Herrens. Wie die junge 
Frau damals hier war, hat ſie geſagt, ihre 
Nerven wären angegriffen, ſie müßt' jeden Tag 
in die Luft; da hat der Herr Direktor ſie aus⸗ 
gefahren! 's mag ja ſein, daß ſie von all den 
Bällen, Konzerten und den Theaters angegriffen 
iſt. Aber es kann ihr auch kein Menſch ver⸗ 
denken, wenn ſie ſich was Freud' macht, der 
Herr iſt ja immer ſo ſtreng und ſieht ſo düſter 
drein, mit dem hat ſie auch kein Plaiſir.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


bis 8. September verlängert ſei. Herr Miquel 
hat bis Montag, den 7. September, Wiesbaden, 
wo er ſich in den letzten Wochen aufhielt, nicht 
verlaſien, iſt auch nicht erkrankt, ſondern befindet 
ſich ganz leidlich wohl. Sein Urlaub iſt auch 
nicht verlängert, ſondern dieſer dauerte über⸗ 
haupt bis 8. September. Herr Miquel iſt 
nun am Montag von Wiesbaden abgereiſt, zu⸗ 
nächſt nach Frankfurt a. M.; von dort kehrt 
er dieſen Dienſtag nach Berlin zurück. 

— Ueber die geplanten Gehaltser⸗ 
höhungen für diehöheren Beamten 
hört die „Nationalztg.“ neuerdings, daß das be⸗ 
rechtigte Verlangen nach einer Steigerung des 
Anfangsgehalts der Richter erfüllt werden ſoll: 
die Erhöhung der jetzigen Beſoldungen der 
Richter erſter Inſtanz (Amte⸗ und Landrichter) 
von 2400 bis 6000 Mk. ſoll auf 3000 bis 
6600 Mk. (daſſelbe Maximum wie für die 
Landräthe) erfolgen. Eine Erhöhung des An⸗ 
fangsgehalts ſcheint allerdings nur für die 
Richter vorgeſchlagen zu werden, für die ſie 
freilich auch ganz beſonders nothwendig iſt. 

— Die Unterſuchung wegen des Höllen⸗ 
ma ſchinenattentats gegen den 
Polizeioberſt Krauſe in Berlin, das 
ſeirer Zeit ſo viel von ſich reden machte, 
ſcheint völlig ergebnißlos im Sande zu ver⸗ 
laufen. Alle Perſonen, die bisher deswegen 
verhaftet worden ſind, mußten bis auf eine 
wieder in Freiheit geſetzt werden, da ſich keine 
Anhaltspunkte für eine Anklage fanden. Die 
eine Perſon, die ſich noch in Haft befindet, 
dürfte auch in der nächſten Zeit entlaſſen 
werden, da das Vergehen, deſſen man ſie 
zeihen kann, nur das zuſtändige Amtsgericht 
beſchäſtigen wird. Eine für unſer öffentliches 
Leben nicht unwichtige Folge dürfte die Unter⸗ 
ſuchung aber doch haken. Wie die „Welt am 
Montag“ erfährt, hat die zuſtändige oberſte 
Behörde gerade aus dem Verlaufe dieſer 
Unterſuchung die Ueberzeugung gewonnen, daß 
der übertriebene Eifer mancher niederen 
Polizeiorgane, Anarchiſten um jeden Preis zu 
entdecken, zu Unzuträglichkeiten und zu irrigen 
Vorſtellungen beim Miniſterium wie beim 
Publikum über die wirkliche Anarchiſtengefahr 
führen müſſen. In der betreffenden Abtheilung 
des Berliner Polizeipräſidiums iſt eine 
gründliche Abſtellung dieſes Uetelftandes im 
Werke. 

— Eine allgemeine Handwerker⸗ 
konferenz iſt dieſen Dienſtag wieder in 
Berlin zuſammengetreten, um die jetzice Hand⸗ 
werker vorlage zu begutachten. Die Konferenz wird 
unter Vorſitz des Obermeiſters Faſter tagen; 
ſie wird einen ſtreng vertraulichen Charakter 
haben, da ſie nur die Direktive für die folgenden 
Handwerkerverſammlungen abgeben ſoll. An 
der Konferenz werden je 27 Vertreter des 
Berliner Zentralausſchuſſes der Innungen und 
des ſüddeutſchen Hand werkerbundes in München 
theilnehmen. 

— Auf einem Verbandstage ber 
deutſchen Milchhändlervereine, der 
dieſer Tage in Berlin ſtattfand, wurde u. a. 


Stellung gegen den geplanten Achtuhrladen⸗ 


ſchluß genommen. Ferner beſchäftigte ſich der 
Verband u. a. mit dem Milchverkehr auf 
den Eiſenbahnen. Allſeitig wurde aus⸗ 
geführt, daß trotz vieler Beſchwerden große 
Uebelſtände bei der Milchbeförderung nicht ab⸗ 
geſtellt werden. Zu bedauern ſei, daß der 
Eiſenbahnminiſter keinen Vertreter zu dem Ver⸗ 
bandetage entſandt habe, dem man die Haupt⸗ 
übelſtände vortragen könne, denn es ſei anzu: 
nehmen, daß der Miniſter hierüber ſchlecht unter⸗ 
richtet ſei. Einſtimmig wurde alsdann eine Er⸗ 
klärung angenommen, wonach der Verband 
deutſcher Milchhändlervereine im Intereſſe aus⸗ 
reichender Verſorgung der Städte mit wirklich 
friſcher Milch eine Beſchleunigung der Milch⸗ 
transporte nach Möglichkeit unter Einſtellung 
beſonderer Milchtransportwagen und unter Mit⸗ 
benutzung der Schnellzüge durchaus für noth⸗ 
wendig hält. Ueber die Beſtimmungen der 
Sonntagsruhe hielt Milchhändler Greulich 
(Frankfurt a. M.) einen Vortrag und empfahl 
eine Petition an die zuſtändige Behörde um 
Freigabe der frühen Morgenſtunden für den 
Milchverkehr und Gleichſtellung der Händler 
mit den Molkereibeſitzern, denen es geſtattet iſt, 
auch Abends von 5—7 Uhr Milch zu verkaufen. 

— Die geſtern unter „Kleine Chronik“ 
gemeldete Entlaſſung der auslän⸗ 
diſchen Angeſtellten auf den Krupp⸗ 
ſchen Werken ſoll darauf zurückzuführen ſein, 
daß man einem Verrath von Fabrikgeheimniſſen 
auf die Spur gekommen iſt. 

— Eine ſozialdemokratiſe Ver⸗ 
ſammlung auf franzöſiſchem Boden 
wollten am Sonntag die Reichstagsabgeordneten 
Bebel und Bueb in dem vier Kllometer von 
Markirch gelegenen Orte St. Didier abhalten. 
Durch die franzöſiſche Polizei iſt dies aber ver⸗ 
eitelt worden. Als die Herren Bebel und Bueb 
die franzöſiſche Grenze überſchritten, empſing ſie 
ein ſtarkes Detachement Polizei, deſſen Chef 
ihnen im Auftrag des Präfekten des Vogeſen⸗ 
Departements die Ausweiſung überreichte. 
Dieſe erfolgte auf Anordnung des Miniſters 
des Innern. Auf der deutſchen Seite war 
gleichfalls eine ſtarke Polizeimannſchaft poſtirt. 


Die lebhaft erregten Maſſen traten nach längerem 
Verweilen an der Grenze unter Geſang den 
Rückzug an. Von den franzöſiſchen Deputirten 
Guesde und Chauvin war ein Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiben eingetroffen. 


Ausland. 
Italien. 

Der Kronprinz iſt von ſeiner Verlobungs⸗ 
reiſe nach Montenegro zurückgekehrt. Am Sonntag 
traf er in Neapel ein. 

England. 

Ein Generalſtreik der Londoner Dockarbeiter 
ſcheint bevorzuſtehen. Am nächſten Freitag 
wird die Vereinigung der Dockarbeiter den 
Schiffseigenthümern und den Dockgeſellſchaften 
eine Reihe von Forderungen vorlegen, unter 
denen ſich auch das Verlangen einer bedeutenden 
Lohnerhöhung befindet. Sollten die Aıbeitgeber 
die Forderungen ablehnen, jo ſoll für Anfang 
Oktober der Generalſtreik erklärt werden. Auf 
den König Albert⸗Docks in London werden bereits 
als Wohnungen für die nicht unioniſtiſchen Ar⸗ 
beiter Baracken errichtet. — In Schottland hat an⸗ 
ſcheinend der Streik der Eiſenarbeiter durch Verein⸗ 
barung mit den Fabrikanten ſein Ende gefunden. 
In Glasgow iſt zwiſchen der Firma Punsmeier 
und den ſtreikenden Arbeitern ein Ueberein⸗ 
kommen geſchloſſen worden. Man giebt ſich der 
Hoffnung hin, daß auf dieſe Weiſe eine ge⸗ 
plante allgemeine Ausſperrung der Maſchinen⸗ 
arbeiter abgewendet worden iſt. Die ſtreikenden 
Arbeiter ſollten am Dienstag die Arbeit wieder 
aufnehmen. — Ein Bombenattentat iſt in 
London verübt worden. Ein Individuum 
ſchleuderte eine Bombe gegen das Freimaurer⸗ 
gebäude in Weſtminſter Bridge Road. Die 
Bombe explodirte mit großer Gewalt. Es wurde 
jedoch niemand verletzt. 

Türkei. 

In Konſtantinopel herrſcht zwar nach den 
offiziellen Mittheilungen Ruhe, aber wie dieſe 
Ruhe beſchaffen iſt, kann man aus folgenden 
anderweiten Meldungen erſehen. Starke Ko⸗ 
vallerie - Patrouillen und garze Infanterie - Ab- 
theilungen durchziehen Tag und Nacht die 
Straßen von Pera und Gakata. Die chriſtliche 
Bevölkerung giebt fich den eenſteſten Beſorgniſſen 
fär die nächſte Zukunft hin. Das armeniſche 
Komitee arbeitet rüſtig weiter und verſügt über 
unglaubliche Geldmittel. Es ift erwieſen, daß 
bei vielen erſchlagenen Armeniern engliſche 
Sovereigns in größerer Menge gefunden wurden. 
Die Verhofiunzen ſelbſt ganz unverdächtiger 
Armenier dauern fort. Die Zahl der in die 
Gefängniſſe geſchleppten Armenier wird auf 
ſechstauſend geſchätzt. 
den gräßlichſten Torturen ausgeſetzt, und es ſind 
in Folge derſelben einige hundert im Gefärgniſſe 
bereits umgekommen. Im Hafen von Rhodoſto 
wurde eine Ladung von zehntauſend Zuckerhüten 
beſchlagnahmt, in jedem Zuckerhut befand ſich 
ein Revolver. Gleickzeitig wurde ein mit 
Ziegeln beladenes Lichterſchiff konfiszirt; die 
Polizei entdeckte bei der Unterſuchung unker 
den Ziegeln große Quantitäten Dynamit. Die 
Mannſcheft des Schiffes wurde arretirt. Die 
Armenier fremder Staatsangehörigkeit haben 
größtentheils die Stadt verlaſſen oder ſtehen 
im Begriff abzureiſen. Die Nothlage der armen 
Klaſſen der armeniſchen Bevölkerung droht, da 
niemand, um ſe ner eigenen Sicherheit willen, 
Armenier zu beſchäftigen wagt, eine ungeheure 
zu werden. Nach weiteren Erhebungen und 
und Berechnungen beträgt die Zahl der umge⸗ 
kommenen Armerter 7000. Die Panik unter 
den Armeniern, die noch immer in den einzelnen 
Bolſchaften eine Zuflucht ſucken, dauert fort. 
— Zur Lage auf Kreta wird gemeldet, daß 
die revolutionäre Verſammlung kei der An⸗ 
nahme des Reformvorſchlages der Mächte er⸗ 
klärt hat, die endgiltige Löſung der kretiſchen 
Frage ſei die Vereinigung mit Griechenland. — 
Das Konſularkorps von Kreta meldete tele⸗ 
graphiſch nach Konftantinopel, daß die chriſt⸗ 
lichen Deputirten die Vorſchläge ihrem vollen 
Inhalte nach angenommen hätten und die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſich unterwürfen. Der General⸗ 
gouverreur von Kreta ſandte dieſelbe Meldung 
bezüglich der mohamedaniſchen Deputirten. — 
Die kretiſche Nationalverſammlung hat nunmehr 
die Seſſion beendet, nachdem ſie noch beſchloſſen 
hatte, eine Anleihe von 100 000 Pfund zur 
Schadloshallung der ländlichen Bevölkerung 
aufzunehmen. Ferner wurde keſchloſſen, eine 
Polizeitruppe von 400 Ausländern für die drei 
größten Städte zu errichten. 


Provinzielles. 


Culmſee, 7. September. Einen ſchweren Unfall 
erlitt vorgeſtern der auf dem Nachbar ⸗ Gute Brunau 
in Arbeit ſtehende Kuhhirt Michael Dombrowski. Er 
weidete eine an einem Stricke befeſtigte Kuh. Die 
Kuh wurde auf bisher unbelannte Weiſe wild und 
ging durch, wobei dem D., welcher ſich 
des Leitſeils um ſeine Hände gewickelt hatte, die 
Hälfte des letzten Gliedes vom rechten Mittelfinger 
und die Weichtheile mit deren Nagel vom letzten Gliede 
des rechten Zeigefingers abgeriſſen wurden. D. hat 
trotzdem aber das wilde Thier feſtgehalten. 

Culmſee, 7. September. Regierungsſeitig waren 
die Gebäude der hieſigen Schulen als unzureichend 
und den hygieniſchen Anforderungen iſt genügend be⸗ 
zeichnet worden. Die Stadtvertretung ſprach ſich 
demzufolge für den Neubau eines Schulhauſes aus, 
jedoch nur unter der Bedingung, wenn die Regierung 


Die Gefangenen werden | dem Kaiſer die Bitte unterbreitet, der Eröffu 


zu den Koſten eines derartigen Baues eine Beihilfe 
aus Staatsmitteln gewähren würde. Die dieſerhalb 
bei der Regierung gemachte Eingabe iſt jedoch ab ⸗ 
gelehnt worden, da die Beihilfen aus Staatsmitteln 
bereits für mehrere Jahre für Schulbauten in Schul⸗ 
verbänden, die finanziell weit ungünſtiger wie Culmſee 
ſtehen, in Anſpruch genommen werden müſſen. Trotz · 
dem ſoll nun aber doch im Laufe des nächſten Jahres 
ein 16klaſſiges Schulgebäude errichtet werden. Die 
Mittel dazu ſollen im Wege einer Anleihe gedeckt 
werden. 

r — 7. September. Geſtern hielt der 
Forſtverein Ortsgruppe Bromberg, welcher aus 
einigen 80 Forſtbeamten beſteht, hier im Hotel Krüger 
eine Verſammlung ab, wozu ca. 30 Herren erſchienen 
waren. — Der Kriegerverein hielt geſtern Nachmittag 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab, der ſich 
gleich das diesjährige Stiftungsfeſt, verbunden mit 


dem Sedanfeſt, anſchloß. Als neuer Vorſitzender des 
Vereins wurde Oberförſter Kruſemark einſtimmig ge⸗ 


wählt. 
d Culmer Stadtniederung, 7. September. 
Der Kriegerverein der Culmer Stadtniederung feierte 


geſtern im Patettſchen Gartenlokale zu Culm. Neu - 


dorf das Sedanfeſt. — Die Schulen Dorpoſch und 
Neuſaß feierten Sonnabend Schul- und Sedanfeſt. 
Danzig, 6. September. Am 4. September, 
Abends 9 Uhr, iſt der däniſche Dreimaſter „Samſs“, 
Kapitän Peterſen, aus Chriſtiania, vier Kilometer 
öſtlich vom Leuchtthurm Scholpin geſtrandet. Das 


Schiff, welches von der Firma Wilhelm Gans windt 


mit einer Ladung Granitſteine für den hieſigen 
Magiſtrat befrachtet war, liegt zwei Fuß unter 
Waſſer. 

Sufterburg, 6. September. Der hieſige Schlacht ⸗ 
hausdirektor Braun wurde nach unvermutheter 
Kaſſenreviſion verhaftet. Wie die „Oſtd. Volksztg.“ 
hört, ſoll es ſich um fortgeſetzte Urkundenfälſchungen 
und Unterſchlagungen handeln. 

Goldap, 6. September Durch Feuer iſt geſtern 
ein Theil des hieſigen „Hotel Kalſerhof“ zerſtört 
worden. 

Allenftein, 6. September. Die Verwirklichung 

des Projektes, unſere Stadt mit Waſſerleitung und 
Kanaliſation zu verſehen, wird nunmehr von den 
ſtädtiſchen Behörden in Angriff genommen. Die 
Koſten ſtellen ſich, wenn die Stadt ſelbſt baut, auf 
eine Million Mark; doch hofft man, mit 25 Pf. pro 
Kubikmeter Waſſer noch ein gutes Geſchäft zu machen. 
Neuerdings hat ſich der Ingenieur Smereker im Auf⸗ 
trage einer Berliner Firma erboten, die Waſſerleitung 
und Kanaliſation koſtenlos eizurichten und dafür 25 
Jahre bindurch die Einnahmen, 30 Pf. pro Kubik⸗ 
meter Waſſer, als Eutgelt einzuziehen. Nach 25 
Jahren ſollen die Einrichtungen in den Beſitz der 
Stadt übergehen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
werden demnächſt zu dieſem Vorſchlage, der bereits 
in 40 deutſchen Städten verwirklicht iſt, Stellung 
nehmen. 
Dt. Eylau, 6. September. In Samplawa hat 
ein großes Schadenfeuer gewüthet. Es ſind auf 
dem dortigen Rittergute des Herrn von der Meden 
drei große Scheunen und ein Kuhſtall vollſtändig nieder ⸗ 
gebrannt. Ueber 40 Stück Vieh, die zum Verkauf 
bereit ſtanden, ſind bei dem Brande umgekommen. 

Lyck, 6. September. Der vom hieſigen Schwur⸗ 
geritt wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilte 
Gaſtwirth Urban aus Skomatzko iſt vom Kaiſer zu 
lebenslänglichem Zuchthauſe begradigt worden. 

Bromberg, 7. September. Der Magiſtrat hatte 


unſeres neuen Stadttheaters am 3. Oktober beizu⸗ 
wohnen. Am Sonnabend iſt nunmehr dem Magiſtrat 
aus dem Zivilkabinet die Mittheilung zugegangen, 
daß der Bitte nicht entſprochen werden kann, da der 
Kaiſer über jene Zeit bereits verfügt hat und eine 
Aenderung der Dispoſitionen nicht angängig iſt. 

Crone a. Br., 7. September. Ein Großfeuer 
wüthete Sonnabend Nachmittag in dem Dorfe Suchau. 
Auf dem Gehöfte des Käthners Saluchowski entſtand 
auf unaufgeklärte Weiſe ein Brand, welcher ſogleich 
große Demenfionen annahm und die ſämmtlichen 
Baulichkeiten auf dieſem Grundſtück einäſcherte. Dann 
ergriffen die Flammen auch das Nachbargrundſtück 
des Käthners Pipowski, welches ebenfalls bis auf die 
Grundmauern niederbrannte. Der emſtandene Schaden 
iſt ganz bedeutend und trifft die Betheiligten um ſo 
empfindlicher, als auch ein großer Theil des Inventars 
ein Raub der Flammen wurde. Die Rettungsarbeiten 
konnten ſich nur auf den Schutz der benachbarten Ge⸗ 
bäude erſtrecken, von denen eines eine Zeit lang recht 
gefährdet erſchien. 

Schneidemühl, 7. September. Der Miniſter 

des Innern hat dem geihäftsführenden Ausſchuß für 
den Luxuspferdemarkt zu Schneidemühl die Erlaubniß 
ertheilt, die bei Gelegenheit des in dieſem Jahre 
ſtattfindenden Marktes in Ausſicht genommene und 
bereits genehmigte öffentliche Verlooſung von Wagen, 
Pferden, Reit⸗ und Fahrgeräthen ꝛc. erſt im Frühjahr 
nächſten Jahres zu veranſtalten. 
Schneidemühl, 6. September. Von dem Ober⸗ 
bergamt in Breslau hat Gutsbeſitzer Kröcher auf 
Koſchütz bei Schneidemühl für die Anlage eines 
Braunkohlenbergwerks das Muthungsrecht erworben. 
In nächſter Zeit ſollen mehrere Bohrungen bis zu 30 
Meter ausgeführt werden. 


Lokales. 
Thorn, 8. September. 

— [Neue Vorſchriften für die 
Prüfung der Thierärzte,] welche das 
Fähigkeitszeugniß für die Anſtellung als beamteter 
Thierarzt in Preußen zu erwerben beabſichtigen, 
treten vom 1. Januar 1897 an unter Aufhebung 
der früher erlaſſenen Beſtimmungen in Kraft. 
Danach wird die Prlüfungskommiſſion vom 
Miniſter für Land wirthſchaft, Domänen und 
Forſten aus den Mitgliedern und Hülfsarbeitern 
der Techniſchen Deputation jür das Veterinär⸗ 
weſen ernannt. Nur ſolche Thierärzte werden 
zu dieſer Prüfung zugelaſſen, welchen auf Grund 
des § 29 der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 
1869 die Approbation ertheilt worden iſt, oder 
welche vor dem Erlaß des Prüfung ⸗Regulativs 
vom 25. September 1869 nach den damals 
geltenden Vorſchriſten als Thierärzte erſter 
Klaſſe approbirt worden find. Bei dem Prädikat 
„Sehr gut“ und „gut“ in der Approbation er» 
folgt die Zulaſſung früheſtens zwei Jahre, in 
allen anderen Fällen früheſtens drei Jahre nach 
erfolgter Approbation. Geſuche um Zulaſſung 
zur Prüfung ſind unter Beifügung der Appro⸗ 
bation und amtlicher Zeugniſſe über die praktiſche 


. 


ung 


— 


und wiſſenſchaftliche Thätigkeit an die Techniſche 
Deputation für das Veterinärweſen zu richten, 
entſcheidet; gegen 
einen abweiſenden Beſcheid kann Berufung an 
Die 
Prüfung zerfällt in einen ſchriftlichen, praktiſchen 


welche über die Zulaſſunz 
den Landdirthſchaftsminiſter erfolgen. 


und mündlichen Abſchnitt. 


— l[Austauſch und Verſetzung 
von Beamten.] Durch die vom 1. April 
d. J. ab erfolgte Vereinigung der Büreau⸗ 
beamtenſtellen 1. und 2. Kloſſe bei den Pro⸗ 
vinzial- und Lokalbehörden zu einer Beſoldungs⸗ 
klaſſe iſt, wie die „Berl. Korr.“ mittheilt, in 
der den Regierungepräſidenten ſchon bisher zu⸗ 
geſtandenen Befugniß, bei den ihnen unter⸗ 
ſtellten Regierungen den im dienſtlichen In⸗ 
tereſſe gebotenen Austauſch von Regierungs- 
ſekretären mit Regierungs » Hauptlaffen : Buch⸗ 
haltern ſelbſtändig anzuordnen, eine Aenderung 
Nachdem die Kreisſekretäre 
mit den Regierungsſekretären und den Re⸗ 
aierungs-Hauptkaſſen-⸗Buchhaltern durch ent⸗ 
ſprechende Aenderungen der Dienftaltersftufen - 
Ordnung in der Beſoldung gleichgeſtellt worden, 
find die Regierungspräſiden “en auch ermächtigt, 
Kreisſekretäre in die Stellen von Regierunge⸗ 
ſekretären oder Buchhaltern, ſowie Regierungs⸗ 
Sekretäre und Regierungs- Hauptkaſſen-Buch⸗ 


nicht eingetreten. 


halter in Kreis ſekretärſtellen innerhalb des Re⸗ 


gierunge bezirks felbfiftändig zu verſetzen, ſofern 


dieſe Maßnahme im dienſtlichen Intereſſe für 
angezeigt zu erachten iſt. 

— [Bezüglich der Stellung der 
Lehrer an den Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen] hat ter Kultusminiſter in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den zwiſchen dem Landwirth⸗ 
Ihaftsminifter und dem Finanzminiſter verein⸗ 
barten Grundſätzen keſtimmt, daß den wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Lehrern ſtaatlicher höherer Lehran⸗ 
ſtalten die von ihnen als etatsmäßige Lehrer 
an Landwirthſchafteſchulen zurückgelegte Dienſtzeit 
in Betreff der Gewährung von Dienſtalterszu⸗ 
lagen in allen denjenigen Fällen in vollem 
Umpfange anzurechnen iſt, in denen die feſte 
Anſtellung an der Landwirthſchaftsſchule nach 
erfolgter Einführung des Normalbeſoldungsge⸗ 
ſetzes vom 4. Mai 1892 an dieſer ſtattgefunden 
hat. Bezüglich ſolcher Lehrer dagegen, die ſchon 
vor Einführung des Normaletats bei einer 
Landwirthſchaftsſchule an diefer angeſtellt ge⸗ 
weſen ſind, kann auch in Zukunft, entſprechend 
der bisherigen Praxis, die fragliche Dienstzeit 
auf Grund beſonderer Prüfung der einzelnen 
Fälle nur inſoweit angerechnet werden, daß 
dieſe Lehrer gegenüber anderen nicht benach⸗ 
theiligt werden. (An der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftsſchule zu Marienburg iſt der Normal- 
beſolbungsetat vom 4. Mai 1892 ſeit dem 
1. April 1894 eingeführt, ebenſo an den Land⸗ 
wirthſchaftsſchulen zu Maggrabowa, Schivelbein, 
Dahme, Eldena, Brieg, Liegnitz, Hildesheim, 
Lüdinghauſen, He ford, Weilburg und Cleve; 
ſeit dem 1. April 1893 dagegen an den Land⸗ 
wirthſchaſtsſchulen in Heiligenbeil, Flensburg 
und Bitburg, ſeit dem 1. April 1895 erſt an 
der Schule in Samter.) 

— [Die ruſſiſchen Frachtentarife 
für ausländiſches Mehl] ſollen be 
trächtlich ermäßigt werden. Wie die „Nowoje 
Wremja“ wiſſen will, werden im Laufe des 
September im Eiſenbahn⸗ Departement die 
Sitzungen der Kommiſſion zur Reviſion des 
betr. Frachtentarifs beginnen. 

— Um dem namentlich in den öſtlichen 
Provinzen beklagten Mangel an Ar⸗ 
beitskräften] zum Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft zu ſteuern, iſt kekanntlich die vorüker⸗ 
gehende Beſchäftigung von ausländiſchen Ar⸗ 
beitern, vornehmlich aus Rußland und dem öfte: = 
reichiſchen Galizien, in inländiſchen Betrieben 
unter gewiſſen, vom nationalen Standpunkte 
aus erforderliden Einſchränkungen geſtattet 
worden. Von dieſer Erlaubnis iſt mit den 
Jahren in ſteigendem Umfange Gebrauch ge⸗ 
macht worden. Im Jahre 1892 wurden 
19 505, 1893 21979, 1894 26 075, 1895 
27 249, aus ländiſche Arbeiter zur vorübergehenden 
Beſchäftigung in landwirthſchoftlichen Belrieben 
des Inlandes zugelaſſen. 5 

— [Ueber ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit zahlreicher Goldmünzen] wird 
neuerdings an vielen Orten geklagt. Obgleich 
die betreffenden Münzen echt ſind, haben ſie 
keinen Klang, und fie werden deshalb von ben 
Kaufleuten nicht angenommen. Auch in Thorn 
find, wie uns mitgetheilt wird, mehrere derartige 
Fälle vorgekommen. Der Fehler dieſer Münzen 
liegt in der nicht genügend ſorgfältigen 
Prägung. 

[Stammbaumſtudien üker die 
Herkunft des jetzt ſo viel genannten Generals 
v. Hahnke] hat der „Vorwärts gemacht. 
Es iſt genügend bekannt, daß Herr v. Hahnke 
dem neuen Adel angehört. Der „Vorwärts“ 


hat dazu herausgefunden, daß der Großvater 


v. Hahnkes, der ſchlechtweg Hahnke hieß, eine 
Pfefferkuchenfabrik in Thorn beſaß, in welcher 
der Vater des Generals zunächſt als Geſelle 
arbeitete. Dieſer wurde dann in den Freiheits⸗ 
kriegen Soldat, Leutnant und erhielt als Major 


im Kadettenhauſe das Adelsdiplom. Er heirathete 


ein Fräulein v. Müller, die Mutter des Generals. 


hauptſächlich im Spätſommer 


zugleich ſo gefährlich für die Kinder ſind. 
Gräben reift der Stechapfel mit 


bekommen ein ähnliches Ausſehen wie 
ſchmackhaften Heidelbeeren. 


Scho en des Goldrezens. 


ſich 
letzteren, ſchon wegen der Vermehrung. 


Adl. Kruszyn, Stadtrath Adolf Kelch 


Reimann in Thorn, Gutsbeſitzer Hermann Gödecke in 


Falkenſtein, Adminiſtrator Fritz Heinrich in Rerczkau, 


Kaufmann Karl Heinrich in Strasburg, Kaufmann 
Salomon Goldſtandt in Löbau, Gutsbeſitzer Louis 
Dentler in Gr. Orſichau, Apotheker Richard Mattern 
in Strasburg, Beſitzer Friedrich Hermann in Kl. Czyſte, 
Beſitzer Friedrich Jungklaß in Borowno, Juſtizrath 
Trommer in Strasburg, Amtsrath Guſtav Gohlke in 
Unislaw, Telegraphendirektor Karl Dous in Thorn, 
Diſtriktskommiſſarius a. D. Wilhelm Pfeiffer in Thorn, 
Gutsbeſitzer Max Sperling in Friederickendorf, Guts⸗ 
beſitzer Ferdinand Liedtke in Kompanie, Gutsverwalter 
Clemens Cäſar in Mgowo, Prefeſſor Friedrich Bo⸗ 
rowski in Culm, Beſitzer Jakob Ewert in Ober⸗Neſſau, 
Gymnaſial⸗Profeſſor Karl Krüger in Strasburg, 
Rittergutsbeſitzer Julius Walzer in Grodziczuo, Guts⸗ 
beſitzer Leonhard Sindowski in Pniewitten. 


— [Gauturnen.] Das Programm 
für das Gauturnen des Obe:⸗Weichſelgaues am 
13. Sept mber iſt nunmehr endgiltig ſeſtgeſetzt. 
Für das Feſt ift der Viktoria⸗Garten gewählt 
und findet das Turnen auf der Wieſe, das 
Konzect, für welches die Kapelle des 11. Fuß⸗ 
Artillerte-Regiments gewonnen iſt, im Garten 
ſtatt; im Falle ungünstiger Witterung werden 
die Veranſtaltungen im Saale abgehalten. 
Vormittags von 9— 11 Uhr findet Kampftichter⸗ 
ſitzung ſtatt, 11 1½ Vereine⸗West urnen, da⸗ 
rauf gemeinſchaſtliches Mittageſſen. Nachmittags 
um 4 Uhr beginnt das Schauturnen, welches 
aus Freiübungen, Riegenturnen, Vorführungen 
der einzelnen Vereine und Kürturnen beſteht. 
Abends folgt ein Reigen und Verkündigung der 
ſiegenden Riegen. Um den Zuſchauern eine 
beſſere Ueberſicht über das Turnen zu gewähren, 
find Bänle amphitheatraliſch aufgeſchlagen. 
Das Entree beträgt Nachmittags 30 Pfg., zu 
dem Vereine⸗We tturnen hat jedermann ohne 
Entree Zutritt. 

— [Viktoria⸗Theater.] Morgen, 
Mittwoch Abend, findet im Viktoria⸗Etabliſſement, 
wie ſchon mitgetheilt, ein großes Gartenf.ft, ke⸗ 
ſtehend in Konzert, Theatervorftelung und 
Illumination des ganzen Gartens, ſtatt. Es 
gelangen die beiden Einakter „Heimliche Liebe“ 
und „Ohne Urlaubskarte“ zur Aufführung. Bei 
ungünſtigem Wetter findet das Konzert im Saale 
ſtatt. 

— [Die Liederfreundel veranſtalten 
am Sonnabend, den 14. November, im Schützen⸗ 
haus ihr erſtes Wintervergnügen, teftehend in 
Konzert, Aufführungen und Tanz. 

— [Die Bauarbeiten und Mate⸗ 
riol'enlieferungen zum Anbau an das 
hieſige königliche Fortifikati⸗ 
onsgebäudel ſollen im öffentlichen Ver⸗ 
fahren verdungen werden. Termin am 15. 
September, Offerten ſchriftlich und verſiegelt. 
(Siehe Inſerat in heutiger Nummer d. Zig.) 


— [Unfall.] Auf der Rückfahrt von |. 
Zlotterie hatte geſtein Nachmittag der dem 


Ankerverein angehörende Dampfer „Adler“ 
das Unglück auf einen Stein aufzufahren, we⸗ 
bei ihm die Schraube abgeſchlagen wurde. 
Der Dampfer ließ ſich nach dem Unfall nach 
Thorn traben, wo er vom Krahn gehoben und 
mit einer neuen Schraube verſehen wurde. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme; Baromelerftand 28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Lederetui mit zwei 
Haar bürſten am Altſt. Markt, 

E Polizeiliches.] Verhaftet wurden 8 
Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt ſeit geſtern um 16 Zentimeter geſtiegen, 
heute Früh betrug der Waſſerſtand 71 Zenti- 
meter. 

Podgorz, 6. September. Der Kriegerverein für 
Podgorz und Umgebung feierte den Tag von Sedan 
geſtern im Dümler ſchen Garten in Rudak. Herr 
Hauptmann a. D. Krüger hielt eine markige An⸗ 
ſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ausklang. 
Leider ſtellte ſich bald darauf Regen ein, der das 
Publikum unter die Kolonnaden trieb. Auch nach 
Aufhören des Regens wollte wegen der eingetretenen 
Kühle keine behagliche Stimmung mehr aufkommen, 
weshalb viele Beſucher das Feſt bald verließen. 


* 


— [die Giftpflanzen entwickeln 
ihre Früchte, 
die wesen ihres Ausſehens fo verführeriſch und 
In 
ſeinen ver⸗ 
lockenden Körnern, in Mauerwinkeln färben ſich 
die Beeren des ſchwarzen Nachtſchattens und 
die 
Im Gebüſch prangt 
die Tollkirſche mit ihren auffallend leuchtenden, 
ſchönen ſchwarzen Beeren von großer Aehnlich⸗ 
keit mit den Kirſchen, nur bei näherem Anſehen 
fällt das ganz tieſe Schwarz auf und eine 
klebrige Feuchtigkeit über der Fruchthaut. In 
den Gärten und Anlagen reifen die giſtigen 
Die Kinder müſſen 
nicht nur mö,lihft mit dieſen Gifipflanzen und 
den nachtheiligen Wirkungen ihrer Früchte be- 
kannt gemacht werden, ſondern jeder erwirbt 
ein Verdienſt durch die Vernichtung der 


— [Schwurgericht.] Für die am 28. d. M- 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Geheimen Juſtizraths Worzewski beginnende Sitzungs⸗ 
periode ſind folgende Herren als Geſchworene ausge⸗ 
looſt worden: Gutsverwalter Anton b. Kraszewski in 
in Thorn, 
Bankier Louis Hirſchberg in Culm, Rittergutsbeſitzer 
v. Donimirski Liſſomitz, Gutsbeſitzer Adolf Langſch in 
Renczkau, Brauereibeſitzer Robert Schulz in Neumark, 
Gutsbeſitzer Franz Boldt in Gr. Gorczenitza, Bau⸗ 
inſpektor Detto Grevemeyer in Thorn, Adminiftrator 
Max Wentſcher in Blandau, Oberinſpektor Fedor 


Kleine Chronik. 


Der Rechtsanwalt Dr. 
Leipzig hat ſich in einem 
geſtörtheit durch Erſtechen getödtet. 


8, 9: und 10000 Mk, ein Männchen mit 22 


ſtehend aus zwei 
Tigerin 3000, ein 


ein ſchwarzer Panther 1500, 


eine Gnu⸗Antilope 2500, 


für 400 und ein Pavian für 50—100 Mk. zu kaufen 
iſt. Natürlich giebt es auch Affen, die man fig noch 
viel billiger kaufen kann. 


Den ſchäd lichen Einfluß des 
Induſtrierauchs auf die Waldwirt⸗ 
ſchaft kann man in hervorragender Weiſe in 
Sachſen beobachten. Nach einer neueren wiſſen⸗ 
schaftlichen Veröffentlichung in den „Deutſchen 
Geographiſchen Blättern“ von Gebauer iſt in der 
Umgebung der Muldener Hütten bei Freiberg der 
Wald zum Theil vollſtändig vernichtet. Der frühere 
Waldboden bringt dort nur wenige ärmliche harte 
Gräſer hervor. Im Zwickauer Grubenbezirk ſteigern 
ſich die Schäden derark, daß kleine und große Wald⸗ 
flächen gefährdet erſcheinen. Bedeutende Nauchſchäden 
ſind auch in dem ſehr gewerbefleißigen Plauenſchen 
Grunde bei Dresden wahrzunehmen, wo ſich bekannt⸗ 
lich gleichfalls umfangreiche Kohlengruben befinden. 
Im Chemnitzer Bezirk und in der Umgegend der 
gleichfalls an Fabriken reichen Stadt Aue wird der 
Wald mit jedem Jahre mehr durch den Induſtrie⸗ 
rauch gefährdet. Die Rauchſchäden machen ſich in 
immer größeren Entfernungen von den Rauchquellen 
bemerkbar, namentlich wirken chemiſche Fabriken und 
Ziegeleien verderblich auf den ſie umgebenden Wald 
ein. Die Nadelholzwirthſchaft wird durch den Rauch 
in manchen ſächſiſchem Induſtriebezirken geradezu in 
Frage geſtellt. Laubholz leidet weniger, weil es die 
Blätter in jedem Jahr abwirft, doch beruht die be⸗ 
konntlich muſterhafte ſächſiſche Waldwirthſchaft faſt 
ausſchließlich auf der Pflege der Nadelhölzer. Der 
ſchädliche Einfluß des Rauches auf den Wald hat in 
Sachſen ſchon mehrfach zu zivilrechtlichen Klagen Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. 


Das Operntheater in Benton- 
Harbor in Michigan iſt durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört worden; 11 Feuerwehrleute wurden 
durch einſtürzende Mauern getöbtet. 


Der öſtliche Theil der ſibiriſchen 
Eiſenbahn, die ſogenannte uſuriſche Bahn⸗ 
ſtrecke, iſt kürzlich durch Unwetter, beftehend in 
Sturm mit zweitägigem, oft wolkenbruchartigem 
Regen, der Tauſende von Quadratkilo metern 


Landes unter Waſſer ſetzte, jo arg beſchädigt, 


daß man ſich genöthigt geſehen hat, jeden Ver⸗ 
kehr auf der Bahn einzuſtellen. Zahlreiche 


größere und kleinere Brücken drohen einzuſtürzen. 
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Telegraphiſche Börſen + Depeſche 
Berlin, 8. September 
Fonds: feſt. 7, Sep. 
Btuffiihe Banknoten 217,60 217 30 
Warſchau 8 Tage 216,70] 216,60 
Preuß. 3% Conſolss . , 99,60] 99,75 
Preuß. 30 % Conſoliss 104,60 104,60 
Preuß. 5 Conſolss . 04,80 104,80 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,60 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,50 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , ehlt fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 66,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul Li, 95,200 95,10 
Diskonto-Comm.⸗Anthelle 213,600 213,60 
Oeſterr. Banknoten 170 50 170,50 
Weizen: Sep. 147,75] 148,00 
u kt. 44,50 145,00 
Loco in Rew- Port fehlt] 668¾ 
Roggen: loco 17,00| 117,00 
Sept. 116,25] 116,50 
Okt. 116,750 117,00 
Dez. 117,750 117,75 
Hafer: Sept 119,25 119,75 
Okt. fehlt | fehlt 
NRübdl: Sept. 50,71] 50,70 
Okt. 50,70] 50,70 
Spiritus: loco mit 50 N. Steuer fehlt] fehlt 
>90. mit 0 M. do. 35,80] 35,70 
Sept. 70er 39,60] 39,60 
de, Okt. 70er 39,700 39,80 
Thorner Stadtauleihe 3%, pét. —,— 101,60 
Wöchſel⸗Diskont 4%, Lombpard-⸗Zinsfut für dautſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Petroleum am 7. September, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,90 
Berlin „ 4 10,75 
Spiritus Depeſche. 
König! rerg, 8. September. 
d Vorts⸗tius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 56,00 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er 36.00 „ 


Sep. —Bͤ — 
E 370 „ 8480 — 
—— inammeumiernizan 


Neneſte Nachrichten. 


Görlitz, 7. September. Die Parade des 
5. Armeekorps nahm einen überaus glänzenden 
Verlauf. Nach dem Abreiten der beiden Treffen 
erfolgte der Vorbeimarſch, das erſte Mal im 
Schritt, mit Aus nahme der Artillerie und des 
Trains, welche im Trabe vorbeiritten. Beim 
zweiten Vorbeimarſch machten die berittenen 
Truppen Galopp. Der Kaiſer führte beide 
Male die Le bgrenadiere und die Le ſb⸗ 
küraſſiere vorbei, der Zar das erſte Mal 


—.— de; 
35 009 —. 


Klemm in 
Anfall von Geiſtes⸗ 


* Einen intereſſanten Ueberblick über die Koften 
einer Menagerie gewährt das Hagenbeckſche 
Thierpreisverzeichniß. Darnach koſten ein Nilpferd 
18 000 Mk., ein afrikaniſches Rhinoceros 10. und 
12 000 Mk., Elephantenweibchen je nach der Größe Ts, 

oll 
langen Zähnen 8000, ein Paar Berberlöwen Rn 
eine nubiſche Löwin 2500, eine Dreſſurgruppe, be⸗ 
Paar nubiſchen Löwen und zwei 
Männchen bengaliſcher Tiger, 28 000, eine bengaliſche 
Paar Sumatratiger 6000, ein Paar 
Jaguare 3000, eine japaniſche Leopardin mit einem 
Jungen 1200, ein afrikaniſches Leopardmännchen 6 0, 
ein Paar ausgewachſene 
Wölfe 200, ein ausgewachſener Eisbär 1200, ein 
großer brauner Bär 200, eine männliche Giraffe 4500, 
ein Paar Zebu 3000, ein 
zehn Fuß langer Alligator 350, eine 23 Fuß lange 
Rieſenſchlange 2209, ein Somali⸗Strauß 700 Mark, 
während ein Paar ausgewachſene Borneo⸗Affen ſchon 


das Ulanenregiment fein:s Vaters. Nach der 
Kritik fuhren beide Kaiſerinnen, die Zuſchauer⸗ 
tribüne berührend, zur Stadt zurück und warden 
an der Bauſchule von Ehrenjungfrauen unter 
Ueberreichung von Blumenſträußen begrüßt. 
Die beiden Kaiſer ritten denſelben Weg und 
begaben ſich an der Spitze der Fahnenkompagnie 
nach dem Ständehauſe, woſelbſt Frühſtücke tafel 
ſtattfand. 


Görlitz, 7. Septemker. Heute Abend 
6 Uhr erfolgte die Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares nach Kiel. Kaiſer Wilhelm und Kai⸗ 
ferin Auguſte Viktoria geleiteten ihre hohen 
Gäſte nach dem Bahnhof. Der Abſchied der 
Majeſtäten war überaus herzlich. 


Wien, 7. September. Wie in hieſigen 
informirten ruſſiſchen Kreiſen aufs Beſtimmteſte 
verſichert wird, iſt Graf Kıpnift keieits zum 
Nachfolger Lobanows ernannt. Der Graf te- 
giebt ſich demnächſt nach Paris, wo er mit dem 
Zaren zuſammentrifft. Alsdann wird feine Er⸗ 
nennung offiziell bekannt gegeben. 


2 . —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Görlitz, 8. September. Bei 
der geſtrigen Paradetafel brachte 
Kaiſer Wilhelm einen Trinkſpruch 
aus, worin er ſeinen Dank für die 
vorzügliche Haltung des fünften Armee⸗ 
korps ausſprach. Der Kaiſer hob 
hervor, daß es den Regimentern ver⸗ 
gönnt geweſen ſei, unter den Augen 
ſeines geliebten Nachbars und Vetters, 
des ruſſiſchen Kaiſers, zu erſcheinen. 
Der Zar, der Kriegsherr des ge⸗ 
waltigſten Heeres, wolle ſeine Truppen 
nur im Dienſte der Kultur verwenden 
und zum Schutze des Friedens. Das 
Streben des Zaren gehe in völliger 
Uebereinſtimmung mit ihm, dem Kaiſer, 
dahin, die geſammten Völker des 
europäiſchen Welttheils zuſammen⸗ 
zuführen, um ſie auf Grund gemein⸗ 
ſamer Intereſſen zu ſammeln zum 
Schutze unſerer heiligſten Güter. Der 
Kaiſer ſchloß mit dreifachem Hurrah 
auf das fünfte Armeekorps. 

Kiel, 8. September. Das Zarenpaar 
traf um 10 Uhr Vorm. mittels Hofzuges 
hier ein. Auf dem Bahnhofe wurde es 
von den Vertretern der Stadt und 
den Militärbehörden begrüßt. Auch 
Prinz Heinrich und Gemahlin, ſowie 
der Kronprinz waren zum Empfang 


Verantwortl. Redakteur: G. Gothe in Thorn. 
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Millionen 
Damen und Herren beweiſen dadurch, daß fie 
Doering’s Seife mit der Eule jahraus 
und jahrein zu ihrer Toiletteſeife gebrauchen, daß die 
Doering's Seife mit der Eule von keiner andern in 
Neutralität, Fettreichthum und Preiswürdigkeit über⸗ 
troffen wird. Wer der Meinung iſt, daß hiermit zu 
viel geſagt ſei, überzeuge ſich durch einen Versuch. 
. 0 Seife mit der Eule iſt überall A 40 Pig. 
zu haben. 


Verfälschte schwarze Seide. 


an verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläß. 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver. 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerftäubt 
fie, die der perfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken 


G. Henneberg (t. u. f. Hoflief.), Zürich verſenden 
Bern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


d. St. 25 Pig., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
E en Haut, besonders 
kleinen Kindern, ne 


ämmerer3 
Fettseife 2 1548 im Geruch. feiner und, laut 


amtlichem Gutacht 'n, fettreicher als Döring's Seife, trotadem ist 
d. St. 15 pig. billige. 5 


‚Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


5 5 5 mE 5 WW u 
Die Geburt eines Sohnes zeigen 
hocherfreut an 
Severin Senator und Frau 
Elisabeth geb, Gottschalk 

Berlin, Sonntag, 6. September 1896. 
Wilhelmstr, 128. 

BE BE BB Bm m m m m | 


Geftern Abend verſchied nach 
kurzem aber ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater 
und Großvater, der Schuldiener 


des königl. Gymnaſiums 


Ludwig Kallinowsky 


im 71. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachm. 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Altſt. ev. Kirchhofes ſtatt. 


Krieger⸗ 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame 
raden Kaıulinowski tritt 


Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns F. E. Stange 
in Schönsee iſt zur Abnahme der 
zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen — und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermszensſtücke — und 


Schlußrechnung des Verwalters, 


das Schlußverzeichniß der bei 


über die Erſtattung der Auslagen an 
die Mitglieder des Gläub'ig erausſchuſſes 
der Schlußtermin auf 


den 30. September 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hiec⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 
Thorn, den 3. September 1896. 
Wollermann, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Die Bauarbeiten und Material 


lieferungen für den Anbau an das Dienſt⸗ 


wohngebäude der Fortifikation zu Thorn, 
Karlſtraße 11, ſollen in einem Looſe am 
15. September er., Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Garnijon-Bau- 
amts II, Eliſabethſtraße 16 II, im öffent⸗ 
lichen Verfahren verdungen werden. 
Portofreie, verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find vor dem Termin an das Bauamt II 
abzugeben. Die für die Angebote zu ver⸗ 
wendenden Verdingungsanſchläge können 
gegen Entrichtung von 1,59 Mark ebenda 
in Empfang genommen werden, auch liegen 
die Verdingungsunterlagen während der 
Dienſtſtunden dortſelbſt zur Einſichtnahme 


aus. 
Thorn. Garniſon⸗Bauamt II. 


fffentiiche Verſteigerung. 


Zum Verkauf bon Nachlay, aenftänden 
ſteht ein Verſteigerungstermin am Lächſten 
Freitag, den 11. September er., vos“ 
mittags 9 Uhr, im St. Georgen⸗Hospital 
— Katharinenſtraße — an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn, den 7. September 1896. 


Der Magiſtrat. 
Berl. Grewerbe-Ausstellungs-Lotterie. 


Hauptgewinn i. W. v. M. 25,000; Looſe 
a M. 1,10. 

Rothe Kreuz-Lotterie, Hauptgew 
i. W. v. M. 50,000: Looſe a M. 1,10. 
Internationale Kunst- Aus- 
stellungs Lotterie, Hauptgewinn 
i. W. v. M. 30,000; Looſe a M 1,10 

empfiehlt die Hauptagentur: 

Oscar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


2 Drehrollen 


u verkaufen Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Eine engliſche Drehrolle 


u verkaufen Mellienſtraße Nr. 76. 
Einen ſtarken 


Einspänner - Rollwagen 


hat zu verkaufen Heinrich Netz. 


Kaufe und verkaufe 8 E e I. 


alte und neue 
J. Skowronski, Brüdenftraße Nr. 16. 


Oefen. 


Alle Sorten weiße und farbige, beſtes 
abrikat, haarrißfrei, mit den neueſten 
erzlerungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen und 

Kamine hält ſtets auf Lager und empfieblt 

billig L. Müller, Neuſt. Markt Nr. 13. 

Zu verkaufen: 
Feine faſt neue 


Ladeneinrichtung und Blitzlampe 


ſehr billig E. Cholevius, Mellienſt. 81. 


(Verein. 


der Verein 
Donnerſta g, den 10. September, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, am Bromberger Thor an. 


Internationale Gewinn-Plan. 
1 à 30 000 = 30 000 M. 
N 1 „ 15000 = 15000 „ 
N- 1 „ 5000 = 5000 „ 
1 „ #000 = 4000 „ 
8 1 „ 3000 = 3000 „ 
2 „ 2000 = 4000 „ 
| 3 „ 1000 = 3000 „ 
7 750 = 3000 „ 
5 „ 500 = 2500 „ 
ehm ll E. l Ell: 9b md, 1 = 05 = 4. 
L All 10. U. II. Septbr. 1690 ZU Berun. 10 „ 300 = 3000 „ 
Loose a 1 H. — 11 Stück für 28, 100 2800 » 
10 M., Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 30 9 50 za: 1500 * 
und versendet = Ka 2 
Carl Heint 0.2. a0 oe > 
> 59 er. „ 
ar ein Ze 500 „ 20 10 000 55 
Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 500 „ 10 = 5000 „ 
Loose werden auf Wunsch auch unter 3000 „ 5 = 15000 2 
Nachnahme versendet. 4200 Gew. Werth 116 000 N. 


Andreas 


*. u. X. Hof. 


Bitterquelle 

Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 5 
— 


* 
5 
«6 
5 
G 
8 
G 


5 
6 
* 


prompte, milde, 
se zuverlässige Wirkung. 
SS Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


8 
<> 


eglerſtraße 9 ift vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
pachten. Näheres Culmerſtr. 4, im Bureau. 


2 IHS SE 


empfiehlt 
Klein & Zamory Nachf., 
Koenigsberg ./ Pr. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Jan! kreuzs., v. 380 Mk. an. 
Pilaninos, dne Anz bu 


direkt ab Fabrik in nur ſolider Ausführung 
mit kräftigſtem Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm, 
groß, ſtarkem 3fachen Doppelbalg mit 
Metaollſchutzecken, offener Claviatur 
mit 2 ächten Regiſt. Stck. M. 5,00 J incl. Schule 
„ 1 „ „ „ „ 9000 ſu. Verpack. 
Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 tis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 
und Blasinſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 
nahme oder vorberige Einſendung des Be⸗ 
trages 


Gotthard Doerfel, 


Klingenthal, Sachſen. 
Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 


Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenireie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Im Leben nie wieder! 


Rothe Pracht⸗Betten 3 


mit kl. unbedeutenden Fehlern verſ. 


piombiren mit Künzels flüſſigen Zahnkitt.] ſo lange noch Vorrath iſt, für er 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf 12 | 1 gr. Ober, Unterb. u. Kiſſ, ug 
bei: Anders Co. 2 —— Ge e für u 
ü TTT 1 roth. Hotelbett, compl. Gebett 
— Jede Dame — 10 l ſehr wc eg alt. 2 
’ prachtv. compl. roth. Ausſtatt. "Tg 
Tilienmil h Seif on bet bet.n ehr weich. Be. ef, 1 
— Bettf.⸗Preisl. u. Anerkennungsſchreiben 
1 jemmli C el 0, gratis Nick tpeſſ. zahle d Ged retour. 1 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig a Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


bon je 3 Zimmern und Zubehör habe in 
meinem neu erbauten Haufe v. ſof z. verm. 
Paul, Jakobs⸗Vorſt., Leibitſcherſtraße 41. 


Ein möbl Zim. z. b. Strobandftr 8, part, 
1 Sich 2 m. Zim. z v Tuchmacherſtr. 2. 
Tin Dent. ziwet Zfjtr, nach der Straße 
gelegene, gut 
+ 
möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Pensionat 


für 2 Knaben der Bürgerſchule p. Michaeli 
geſucht. Preisbedingungen sub B. 14 


A. Kirschberg. Leipzig 26. 
Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 
Wilhelm Hirſch, Mannheim. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


Briefmarken, ca. 180. Sorten 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 
europäiſche 2,50 M. bei 
6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 
Wer ſchnell und billigſt Stellun 


finden will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Ein junges Mädchen 

aus anſtändiger Familie, welches Luſt hat, 

die Stepperei zu erlernen, kann ſich melden 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof rechts. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 8. September 1896. 
Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Pferdeſtall v. 1. Okt. zu v. Gerſtenſtr. 15. 


Echte Glycerin - 
Schwefelmilch-Seife 


Schuhmacherſtr. 13. 


aus der Kgl. Bayer. Hofparlümerie- [ea 

Fabrik C. D. Wunderlich. 2 mal prämiirt. Preis. 
Seit 1862 mit grösstem Erfolg ] Rindfleisch Kilo — 900 1— 
eingeführt, entschieden beliebteste ] Kalbfleiſch > -90| 1129 
und angenehmste Toilettenseife zur Schweinefleiſch ; — — 
Erlangung eines jugendfrisch ge- | Hammelfleiſch 5 Ei = 
schmeidig reinen Teints. Karpfen N — ka 
Unentbehrlich für Damen- Aale . 1 Sr 
Toilette und für Kinder, vorzüglich Schleie 3 er — 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- Zander . 1 28 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, ] Hechte . — 90 
Schuppen. Der 33jährige Erfolg im ] Breſſen 2 * 60 
In- u, Auslande spricht mehr als jede I Krebſe chock 1 — 
Reclame. à 35 Pfg. bei Anders & Co. ] Gänſe Stück | 3 — 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. ] Enten ar 1 — 
Hühner, alte te 1 20 
junge Baar 1 40 
7 Tauben . vr Bes 
Probſteier Saatroggen, Lt 1% 5 
7 eg Sa 1 — 

“ * er 0 2 
Prima Saatweize nta, Sanne, 80 180 
offerirt H. Safian, Thorn. Nez © 25 = 

y. Kachelofen zum Abbruch verkauft | 


ie jeit Jahren mit Erfolg betriebene 


E Wohne 2 


jetzt Altſt. Markt Nr. 27, 


Laden 


Wohnun 
vom 1. 
Morkt 16, W. 


Ein Laden 


Busse. 


ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 


Umzugshalber 


gehabte 
Wohnung, 


vermiethen. 


ertheilt 
W. Sultan. Thorn. 
z. v. Preis 1400 M 


wohnte Parterre · 
Wohnung, 


weitig zu vermiethen. 


1. Oktober d. 38. zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung 


Eine Wohnung 


von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 


Altſtädiſſcher Markt 12 


1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 
1 Wohnung, 


Grabenſtr. 2. 


mit Badeeinrichtung, Gas 


Zu erfe. bei Rux, 3 T 


Etage 
1 herrſchaftliche Wohnung 


zu vermiethen Brauerſtr. 1. 


ſtraße 64, Ecke Ulanenſtraße vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Jakobs-Vorſtadt 31 


2 Wohnung. a 3 Zimmer, Küche nebſt Zub., 
60 Pfg., 100 verſch. über: |L ; 


vom 1. 10. 96. billigſt zu vermiethen. Näh. 
bei Tiſchlermeiſter H. Wachowiak. 


Eine frdl. Wohnung, 


BIT. Etage, 3 Zimmer, Breiteſtr. 14, neun 


Jahre zum Zahnatelier benutzt, vom 1./10, 
zu vermiethen; eignet ſich auch zu Bureau⸗ 
zwecken. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör in 
der 2. Etage iſt zu vermiethen. 

Frohwerk, Glij:bethitr. 
1 Wohnung, II Treppen, 2 Zimmer, 
Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 
Brombergerſtr. 46 iſt die Parterre 
wohnung links, und Brückenſtraße 10 ein 
Lagerkeller zu vermiethen. J. Kusel. 
alkon⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zim., Kabinet, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, 
kleinere Wohnung ME find vom 


1. Oktober zu vermiethen. 
G. Lemke, Mocker, Rayonſtr. Nr. 8. 


Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
H. Schmeichler, Brückenſtraße. 


Eine Wohnung, 
Stube und Cabinet nebſt Zubehör, iſt für 
66 Thaler zu vermiethen Schuhmacherſtr. 13 
ı kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
5 Dur. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 
1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Ein gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4, 1 Treppe. 


Drud der Bugpruderei „ Thorner Dirveutige Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Für Zahnleidende. 


Dr. ehir. dent. M. Grün. 


mit 2 angrenzenden Zimmern, ſowie eine 
von 2 Zimmern und Zubehör 
ftober zu vermiethen Altſtädt. 


2 
nebſt angrenzender Wohnung am Markt iſt 


Schendels Hotel, Inowrazlaw. 


iſt eine ſchöne Wohnung von 3 Zim. und 
Zubehör in der Coppernikusſtr. 35, 2. Et. 
von ſofort oder 1. Oktober cr! zu vermieth. 
Zu erfragen Strobandſtraße 6, III. 
ie bisher von Herrn Bahn ⸗ 
aſſiſtenten Wendland inne: 


Mocker Lindenstr. 66, 
iſt vom 15. September ab zu 
Näh. Auskunft 


Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 
Dieſ. k. a. geth. w 

m. 6 reſp 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski 


Die von Herrn Hauptmann Friese be⸗ 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
J. Keil. 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 


Hermann Dann. 


von 2 Zimmern und heller Küche, Mellien⸗ 
können ſich melden. 


Kl. Part⸗Wohng. z. v. Z. erfr. Brückenſtr. 36. 


in der 1. Et., 5 Zimmer, Kab. mit Zubehör 
Jakobſtraße Nr. 9 


Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree und Zubehör zu vermiethen 
5 


und Waſſer⸗ 
leitung in der Küche z. verm. Brückenſtr. 40. 


obert Tilk. 


Eine ſarſchaftl. Wohnung, 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung. 4 auch 5 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube, Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten⸗ 


Victoria-Theater. 
Mittwoch, den 9. Sept. 1896: 


Großes 


Garten- Siefl 


verbunden mit 


CONCERT 


der geſammten Kapelle des Pionier⸗Bat. 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Kegel. 


Theater⸗Vorſtellung und 


Illumination d. ganz. Etabliſſements. 


Saal: 


Im 
Heimliche Liebe. 
Ohne Urlaubs karte 


oder 
Schellen⸗Daus. 
Schwank in einem Akt von E Hir the. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. d. Concerts 7 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Dus- 
zynski u. Herrn St. v. Kobielski, Breiteſtr. 
bis 5 Uhr: auf allen Plätzen 40 Pfennig. 
An der Abendkaſſe 50 Pfennig. 
Bei ungünſtiger Witterung findet auch das 
Concert im Saale ſtatt. 
Viktoria-Garten. 
Jeden Mittwoch: ug 


Friſche Waffeln. 0 


7 1. Heute Mittwoch: 
Tivoli. f fe Waffeln. 


Neftauranl Coppernitus. 


i eust. Markt 24. 
Jeden Sonntag: 


Ungariſchen Gulaſch. 


Mittagstiſch im Abonnement 50 Pf. 
Reichhaltige Frühſtücks- u. Abendkarte 
5% zu kleinen Preiſen. 

Täalich Königsb. Rinderfleck. 


Junge Damen, 


die das beſſere Putzfach erlernen wollen, 


D. Henoch, Modes. 


Junge Damen z. Erlernung der feinen 
Damen⸗Schneiderei können ſich melden bei 
Marie Schmidt, Gerberſtr 13/15, I. 


Für mein Ladengeſchäft ſuche von jofort 


ein junges Mädchen 
7 
welches die Buchführung verſteht. Koſt und 
Logis im Hauſe l 5 
L. Borchardt, Fleiſchermſtr., Thorn. 
Junge Mädchen erhalten gründlichen 
Unterricht in der feinen Damenſchneiderei 
bei Frau A. Rasp, Schloßſtr. Nr. 14., 
vis a vis dem Schützenhauſe. 


Junge Damen, 


die das feine Putzfach erlernen wollen, ſowie 

erſte Zuarbeiterinnen können ſich ſofort 

melden. Ludwig Leiser. 
me 


Verkäuferin 
fürs Putzfach, ſow. junge Damen 
3. Putz lernen können ſich melden bei 
Minna Mack Nehf., 
Altſt. Markt 12. 


22. a EEE FE 
Mesure pee m. u. ohn. 
Schneiderei perfekte Köchin, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles erhalten gute 
Stellen durch Fr. W. Gniatezynski, 
Thorn Brückenſtraße 26, 1 Tr. 


Für meine Niederlage ſuche zum Verkauf 
von Backwaaren 


eine ordentliche Frau. 


Hermann Thomas jun. 
Für ein Koſcher Reſtaurant wird eine 


perſecte Köchin 
oder ein Fräulein, moſ., nach Graudenz 
geſucht. Zu erfrag in der Exped. d. Ztg. 


Vorzügliche Aume 


ſucht bei hohem Lohn 
Diviſionspfarrer Strauss, Thorn II. 


Nock ſchneider, 


feine Arbeiter, finden bei hohem Lohn 
dauernde Arbeit. Heinrich Kreibich. 


Einen Klempnergeſellen 


für den ganzen Winter verlangt 
Johannes Glogau. 


Ein ficht. Klempnergeſelle 
und 2 Schrlinge u 


ſofort verlangt. 
Carl Meinas, Coppernicusſtraße 23. 


Zimmerleule 


für dauernd werden ſofort geſ. Meldungen 
nur beim Platzpolier Mrotzkowski, 


Ulmer & Kaun. 
Ein Hausdiener 


kann ſofort eintreten Schützenhaus. 
orgenlos 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſ, p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto. 

R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91 


-. 


Schwank in einem Akt von Edm Braune, - 


1 


